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Der Kanton Freiburg wird regelmäßig für den chaotischen Umgang mit seinem Territorium erwähnt. Die 
Ungültigerklärung der Nutzungspläne von 57 Gemeinden durch das Bundesgericht im Jahr 2020 ist ein 
bezeichnendes Beispiel dafür. Das vom Grossen Rat im Februar 2016 gewählte höchste demogra!sche 
Szenario beein"usst die kommunalen Planungen, indem es eine übermässige Entwicklung des Territoriums 
begünstigt. Die neuen urbanen Zonen ohne jeglichen Bezug zum bebauten oder natürlichen Raum, die Ent-
wicklung «in alle Richtungen» der Dörfer, Le Bry, Corbières, Vuisternens-en-Ogoz, um nur diese Beispiele 
zu nennen, die Eingri#e, die weder die Geschichte, noch den Kontext eines Ortes respektieren, trivialisieren 
unseren Lebensraum. Die Qualität der ö#entlichen und natürlichen Räume nimmt ab, mehr als anderswo 
in der Schweiz. Die fehlende Siedlungsplanung verschär$ das Phänomen.
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Das Dorfzentrum von Cressier. Foto : Pro Fribourg.
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Zwar bemühen sich der Kanton und gewisse ö#entliche Institutionen sehr um qualitativ hochwertige 
Bauten, wie z.B. die Gewerbliche und Industrielle Berufsfachschule (GIBS) in Freiburg, das Polizeigebäude 
in Granges-Paccot, die Freiburger Berufsfachschule, die Schulen in Estavannens und Orsonnens oder das 
Dorfzentrum von Cressier, um nur einige zu nennen. Aber das Gesamtergebnis ist nicht sehr gut, da der 
Bau meistens auf einer kommerziellen Logik beruht und die kontextuelle Betrachtung, die die kulturelle 
Qualität im weitesten Sinne gewährleistet, außer Acht lässt.
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Der Staat Freiburg:
• Fördert die Baukultur, nutzt alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel, um dieses Ziel zu erreichen, 

unterstützt und überwacht die Qualität der kommunalen Planungen, insbesondere im Hinblick auf den 
kontextuellen Aspekt.  

• Scha%, mit Unterstützung professioneller externer Kommissionen, in der Verwaltung eine Einheit, die 
die Baukultur verteidigt, fördert und kontrolliert. Er formuliert und schreibt Qualitätskriterien vor, 
nicht nur für seine eigenen Projekte, sondern auch für kommunale und private Projekte. Diese Qua-
litätskriterien betre#en nicht nur die Konstruktion, sondern auch deren Einbindung in die Landscha$ 
und die gebaute Umwelt. Er verfügt über ein Budget, das diesen Herausforderungen entspricht.

• Sichert die Bauqualität durch den Wettbewerb von Ideen, einschließlich des o#enen Architek-
turwettbewerbs.

• Stimuliert die Scha#ung von Öko-Quartieren, um die Ziele der nationalen Klimastrategie zu erreichen. 
Er folgt dem Beispiel erfolgreicher Projekte in der Schweiz und im Ausland.  

• Verwendet die Mehrwertabschöpfung aus der Verdichtung, um hochwertige Infrastrukturen im ö#ent-
lichen Interesse zu !nanzieren. 

• Wirkt als Berater und Helfer für alle Beteiligten. 
• Führt einen kantonalen Preis für Baukultur ein.


